
Protokoll des Handlungsfeldtreffens Gesundheit und Pflege  
im Lokalen Bündnis für Familie am 28. November 2016 

im Besprechungsraum des Gesundheitsamtes in Lauterbach 
 
 
Beginn: 16:00 Uhr 
Ende:  17:40 Uhr 
 
anwesend: siehe Anwesenheitsliste 
 
 
 
TOP 1: 
Begrüßung 
 
Herr Herget begrüßt die Handlungsfeldmitglieder. 
 
 
 
TOP 2: 
Bericht aus der Arbeit des Bündnisses 
 
Frau Obenhack berichtet: 
 

 „Vereinbarkeit von Familie und Beruf“: 
 

o Firmenbesuch „familienfreundliches Unternehmen“ am 21.06.16 
o Veranstaltung zum Thema ElterngeldPlus am 15.03.16 
o Teilnahme an der Veranstaltung „Vater schafft“ am 17.06.2016 bei der 

Handwerkskammer in Wiesbaden 
o Bündniswettbewerb „Zukunft Familie“ soll im kommenden Jahr zum 4. Mal 

ausgeschrieben werden. Er findet alle 2 Jahre statt 
 

 „Gewaltprävention“: 
 

o Zum internationalen Gewaltschutztag am 25. November wird jährlich die 
blaue Fahne mit der Aufschrift „Nein zu Gewalt an Frauen – Frei leben 
ohne Gewalt“ Terre des Femmes vor dem Landratsamt gehisst. 

o Anl. des Gewaltschutztages werden die Schulbezogenen Jugendsozial-
arbeiter wieder mit den Schüler/innen Lebkuchenherzen backen. Verteilung 
zusammen mit den Postkarten „Fass Dir ein Herz gegen Gewalt“ an 
belebten Plätzen an den Schulstandorten. 

o Beteiligung an der weltweiten Aktion „One Billion Rising“. Veranstaltung in 
Alsfeld am 14. Februar 2017 

o Präventionstheaterstück „Finger weg von Julia“ des Mathom-Theater vom 
10. bis 14. Oktober und vom 31. Oktober bis 4. November an 7 
Grundschulen. Aufführungen von „Grüni und Grumilla“ für Kindergärten im 
nächsten Jahr. 

o Teilnahme am Programm „Gewalt-Sehen-Helfen“ mit HF Bürgerschaftliches 
Engagement geplant 

o Fachtag „Flüchtige Seelen“ am 24.11.16 im Innovationszentrum in 
Ulrichstein 

 



 „Migration und Integration“: 
 

o Teilnehmer werden in den Treffen über den aktuellen Stand der 
Flüchtlingssituation im Vogelsbergkreis informiert 

o Idee des „Dolmetscherpools“ stammt aus dem HF 
o Unterarbeitsgruppe „Runder Tisch der Runden Tische“ gegründet als 

Forum für Information und Austausch der runden Tische mit den 800 bis 
1.000 Ehrenamtlichen 

o Infoveranstaltung zu Rechtsfragen im ehrenamtlichen Umgang mit 
Flüchtlingen am 28.09.16  
 

 

 „Bürgerschaftliches Engagement“: 
 

o Mit dem Handlungsfeld „Gewaltprävention“ Beitritt zum Programm Gewalt-
Sehen-Helfen geplant 

o Projekt „Gute Beispiele im Ehrenamt“ in diesem Jahr zum zweiten Mal 
ausgeschrieben. 21 Vorschläge wurden eingereicht. 
Abschlussveranstaltung mit Preisverleihung am 3.11. 16 

 

 „Erziehungsverantwortung stärken“: 
 

o Neuer Sprecher / neue Sprecherin gesucht 
o Gutscheinheft mit Angeboten, die Eltern helfen, ihre 

Erziehungsverantwortung wahrzunehmen, geplant für jeden der 4 
Sozialräume. Alle Schüler bzw. Kindergartenkinder erhalten ein solches 
Heft, somit keine Stigmatisierung „auffällig gewordener“ Kinder. 

 

 handlungsfeldübergreifend: 
 

o gemeinsamer Workshop aller Handlungsfelder am 14. Oktober 2016  
o Workshop „Part 2“ (Nachtreffen zur abschließenden Ergebnisfindung) am 

6. Dezember 2016 
 
 
 
TOP 3: 
Bericht aus der Unter-AG Pflegefachkräftemangel 
 
Frau Obenhack teilt mit, dass die Unter-AG dabei ist, das nächste Arbeitsthema 
festzulegen. Das nächste Treffen findet am 11. Januar 2017 statt. 
 
 
 
TOP 4: 
Bericht aus der Unter-AG „Zwischenveranstaltung Aktionstage“ 
 
Herr Herget berichtet, dass im Handlungsfeld „Gesundheit und Pflege“ bereits seit 
Längerem die Frage diskutiert wurde, wie es mit den Demenzaktionstagen 
weitergeht. Um zu einem Ergebnis zu kommen, wurde eine Unterarbeitsgruppe 
gebildet, die sich am 12.10.2016 getroffen hat. Anwesend waren Dr. Sigrid Stahl, 
Rosemarie Müller, Thomas Kauck, Anke Göltenboth, Ingo Schwalm, Ewald Hofmann, 
Christian Schick, Hans Dieter Herget und Sandra Obenhack. 



 
Die Gruppe stellte sich die Fragen „Wie soll die 2. Serie gestaltet werden?“ und „Soll 
es eine Zwischenveranstaltung geben oder nicht?“. Im Raum stand bereits die Kritik 
u.a. des Landrates, man überfordere die Öffentlichkeit mit dem Thema Demenz und 
die Frage ob andere Themen rund ums Älterwerden ausreichend gewürdigt werden. 
 
 
Künftig soll es wie bisher ein Rahmenprogramm mit einem – ggf. erweiterten - Markt 
der Möglichkeiten geben. Bei dieser Gelegenheit finden sich vielleicht auch 
Personen, die im Sinne von „Demenzpaten“ tätig werden könnten oder Vereine, die 
sich kümmern möchten.  
 
In der 2. Serie der Aktionstage sollte die Politik stärker eingebunden werden. Über 
den Bürgermeister/die Bürgermeisterin hinaus sollte auch z.B. der Sozialausschuss 
der Kommune eingeladen werden. 
 
Der zeitliche Rahmen sollte bei 1 Nachmittag bleiben. Auch Kaffee/Kuchen, Musik 
und Testungen sollten wie bisher Bestandteil bleiben. Anstelle eines Vortrages soll es 
nur einen kurzen Input geben. Vorgesehen ist ein Podium mit wenigen Fachleuten 
und einem Moderator, um eher in einen Austausch mit den Besucher/innen zu 
kommen und sich besser auf deren tatsächliche Bedürfnisse einzustellen.  
 
Ein Internist auf dem Podium wird zwar als wichtig angesehen, würde evtl. aber den 
Rahmen sprengen. Ein Angehöriger auf dem Podium wäre auch sinnvoll um die 
Frage des praktischen Umgangs mit Demenzkranken zu diskutieren (Unsicherheit 
von Nachbarn, wie geht das Zusammenleben weiter?, Eltern-Kind-Umkehr, Probleme 
in der Eltern-Kind-Beziehungen von früher kommen wieder hoch,…) 
 
Der Titel der neuen Serie könnte lauten „Samstage für die Gesundheit“, oder 
„Samstage für gesünderes Altern“ oder. Ein Untertitel wie z.B. „Informationen über 
Alterserkrankungen – Herz – Niere – Bluthochdruck – Augenerkrankungen“ sollte 
hinzugefügt werden. 
 
Nach einer Aussprache mit dem Handlungsfeld fasst Herr Herget zusammen: 
 
Das Handlungsfeld und die Unter-AG sind sich einig, dass das Spektrum der 
Aktionstage etwas weiter gefasst werden soll als ausschließlich „Demenz“. Die 
Veranstaltung soll einen Moderator und ein Podium mit ca. 3 Personen haben. Eine 
Person davon sollte ein „Demenz-Experte“ sein. Weitere Beratende wie z.B. 
Pflegestützpunkt, Diakoniestation, Selbsthilfegruppen,… sind beim Markt der 
Möglichkeiten vertreten und können von den Besucher/innen angesprochen werden.  
 
Nach der 1. Veranstaltung im neuen Format, soll noch einmal kritisch hinterfragt 
werden, ob noch etwas zu verändern ist. 
 
Auch weiterhin sollen 3 Veranstaltungen pro Jahr stattfinden, die 1. im Herbst 2017. 
 
 
 
Für Frühjahr 2017 soll die Zwischenveranstaltung geplant werden. Sie soll als 
Abendveranstaltung stattfinden. Es sollen alle Akteure, die in den vergangenen 
Veranstaltungen einen Beitrag geleistet haben, von den Bürgermeister(innen) über 
den Markt der Möglichkeiten bis hin zu den Landfrauen und Musikern eingeladen 
werden. Vorgesehen ist ein Rückblick auf die erste Serie und Herr Schwalm soll über 



Erfahrungen aus den Testungen berichten. Eine mögliche Referentin könnte Frau 
Rode („Aktion Demenz“) aus Gießen zum Thema Demenzpaten sein. Schließlich soll 
das neue Veranstaltungsformat vorgestellt werden. 
Der Ablauf der Veranstaltung soll in einem Termin mit dem Landrat abgestimmt 
werden. 
 
Das Handlungsfeld beauftragt die Unter-AG mit der Planung des Feinschliffs der 
Veranstaltung. Die Unter-AG trifft sich am Mittwoch, dem 18.01.2017, 16:00 Uhr. 
Eine Einladung folgt rechtzeitig.  
 
 
TOP 5: 
VulkanBewegung 2017 
 
Herr Herget erinnert noch einmal daran, dass es immer wieder Überlegungen gab, 
dass das Handlungsfeld Gesundheit und Pflege nicht nur an defizitorientierten 
Themen (z.B. Demenz) arbeiten, sondern sich auch mit dem Thema Gesunderhaltung 
beschäftigen sollte. Das Ergebnis war die Aktion VulkanBewegung, die erstmals in 
2015 stattfand. Ziel war es, dass in allen Städten und Gemeinden im 
Vogelsbergkreis an dem Wochenende 9./10. Mai 2015 Veranstaltungen zum Thema 
Gesundheit und Bewegung stattfinden. Die Aktionen wurden auf der 
Bündnishomepage mit Fotos dokumentiert und alle Partner vor Ort bekamen eine 
Urkunde. Zum Teil entstanden neue Ideen, zum Teil wurden bereits geplante 
Veranstaltungen mit der Aktion verknüpft. Ein Fragebogen zur Auswertung der 
Veranstaltung ergab überwiegend positive Rückmeldungen, sodass das 
Handlungsfeld festgelegt hatte, diese Veranstaltung alle zwei Jahre durchzuführen, 
somit in 2017. 
 
Das Handlungsfeld verständigt sich gemeinsam auf das Wochenende  
6./7. Mai 2017. 
 
Das Format der Aktion hat sich bewährt und wird beibehalten. Der Aufruf nach der 
Suche von Partnern vor Ort soll auch wieder über den Sportkreis verbreitet werden. Flyer 
werden wieder vom Bündnis als Vorlage zur Verfügung gestellt. 
 
 
 
TOP 6: 
Verschiedenes 
 
Frau Müller fragt, ob Ehepaare, die eine SOS-Dose nutzen, die Informationen beider 
Partner in eine Dose stecken können. Dies wird als unproblematisch gesehen. Das 
Datenblatt kann dafür einfach kopiert werden und in einer einzigen Dose aufbewahrt 
werden. 
 
Herr Hofmann fragt nach der Möglichkeit der Nachbestellung der SOS-Dosen. Dies 
ist leider nicht über den Vogelsbergkreis möglich. Das gesponserte Kontingent der 
Sparkasse betrug 2.500 Dosen. Wenn diese vergriffen sind, ist eine Nachbestellung 
der Dosen in eigener Verantwortung möglich unter http://www.rettungsdose-shop.de/. 
 
Frau Reichenbacher berichtet von einem neuen Verein, der sich in Lauterbach 
gegründet hat: „Gelebte Inklusion“. Er ist nicht speziell für behinderte Menschen, 
sondern zielt darauf ab, dass die Bevölkerung sich breiter aufstellt. Eine 

http://www.rettungsdose-shop.de/


Veranstaltungsreihe „Traum und Wirklichkeit“ ist geplant. Auch Demenzkranke sollen 
an den Veranstaltungen teilnehmen können. Ein Flyer des Vereins ist dem Protokoll 
als Anlage beigefügt. 
 
 
 
Das nächste Treffen der Unter-AG „Planung Zwischenveranstaltung 
Aktionstage“ findet am Mittwoch, dem 18.01.2017, 16:00 Uhr, statt. 
 
Das nächste Treffen des Handlungsfeldes findet am Mittwoch, dem 25.01.2017, 
16:00 Uhr, statt. 
 
 
 
Protokollantin 
Sandra Obenhack 


